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III . Betrachtung

I. H. Betrachtung
über

Matth. xxvn. 57 - 61 . Marc . xv.42 - 47.
Luc. xxm. 50 - 56. Ioh . xix . 38 - 4».

^ nd siehe ein reicher Mann , mit Namen
Joseph , ein Raths - Herr , ein ehrbarer , ein
guter , gerechter Mann , der nicht eingewilliget
harre in ihren Rath und Handel , der von Äri--
marhia , einer Gradr der Juden war , der auf
das Reich GDttes wartete , der auch ein Jünger
^ Esu war , doch heimlich aus Furcht vor den
Juden , kam am Abend , weil es der Rüsttag
war , welcher ist der Vor - Sabbath , Wägers ,
gieng hinein zu pilaro und bare , daß er dörfte
den Leichnam JEsu abnehmen, pilatus aber
verwunderte sich , daß er schon tod war und rief
dem Hauptmann und fragte ihn , ob er schon
langst gestorben wäre , und als ers erkundiget
von dem Hauptmann , befahl er , man sollte
Joseph den Leichnam geben . Und er kaufte
eine Leinwand , und nahm ihn herab. Es kam
aber auch lTIikodemus , der vormals bey der
Nacht zu JEsu gekommen war , und brachte
Myrrhen und Aloe unter einander bey hundert
Pfunden . Da nahmen sie den Leichnam JEsu
und bunden ihn in leinene Tücher mit Gpecereyen ,
wie die Juden pflegen zu begraben. Es war
aber an der Stätte , da er gekremziget war , ein

warten ,



über Math . xx vn . 6 i . rc. 249
Garcen , und im Garten ein neues Grab , ein
eigenes , welches von ausgehauenen Steinen be¬
reitet wnr , in welches niemand je gelegt war .
Daselbst hin legren sie JEsum um des ^ üsttags
willen der Juden , weil das Grab nahe war ,
und Joseph welizte einen grossen Grein vor die
Thür des Grabes und gieng davon und der
Sabbarh brach an . Es folgten aber die Weider
nach , die mir ihm gekommen waren aus Gali -
laa , Maria Magdalena und Maria Joses , die
sayten sich gegen das Grab und beschmieren das
Grab und wie sein Leib gelegt war , sie schaue¬
ren zu , wo er hingelegt war . Sie kehrten aber
um und bereiteren Gpecerey und Salben . Und den
Sabbath über waren sie stille nach dem Gesetz.

Die Begräbniß JEsu ist das , was wir nun
mit Andacht betrachten wollen, ' samt den Um¬
ständen , welche sie noch um so viel merkwürdiger
machen .

Stärke unsere Andacht Geliebter über alles ,
Treuer bis ins Grab ! daß wir die Kraft der Wahr¬
heit zu erfahren und zu zeigen fähig werden . Hilf
uns , stär ke uns zum Glauben , zum völligen Glau¬
ben , zur Liebe , zu der Liebe , die alles überwindet und
alles thut, , zur Hofnung , zur völligen Hofnung durch
die Kraft des heiligen Geistes , daß wir sie vest be¬
halten bis ans Ende , Amen.

Der , welcher die ehrliche und ansehnliche Be¬
gräbniß des HErrn veranlasste , war Joseph . Eine
sehr merkwürdige Erscheinung , darum hat Lukas
siehe voran . Ein reicher Marin von Arimarhia ,
seine Heimat ist genannt , ihn recht kenntlich zu machen ,
zu unterscheiden. Dieser war bereit seinen Reichthum
rechtschaffen anzuwenden , in diesem Fall JEsum zu
lieben und zu ehren , ein Beyssiel für Reiche dieser
Welt . Einer von den wenigen Reichen , welche in
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das Reich GOttes kommen . Ein Jünger JEsu »
doch heimlich , aus Furcht vor den Juden , der
rechtschaffen gesinnten , hat es immer mehrere als wir
wissen , Menschen -Furcht ist vielmal Ursache , daß Gu¬
tes nicht zeitlich genug offenbar wird , durch weise Zu¬
lassung GOttes , welche indessen durch die stille Be¬
kennn der Wahrheit anders Gutes befördert . Ein
guter , gutthätiger , ein gerechter Mann , der jeder¬
mann Recht hielte , niemand Unrecht thäte , der nicht
eingewilligt hatte in ihren Rath und in ihr
Unternehmen , immer giebt es solche , die sich von
der Verderbniß und Boßheit der Menschen dieser
Welt unbefleckt bewahren , das thut der wahre Ch ? ist .
So wird seine Sache vor GOtt und Menschen er¬
funden . Ein ehrbarer Raths - Herr , ein angese¬
henes Glied des hohen Raths , angesehen wegen sei¬
nem Reichthum und guten Verhalten , auch aus die¬
ser Klasse Menschen hat sich GOtt erwählt , die seine
Werkzeuge sind , wie hier ein Mann von Ansehen
sich hervor thun mußte , damit der Leichnam JEsu
eher bewilliget werde . Er wartete auf das Reich
GOttes , er sehnete sich nach den bessern Tagen des
N . T . , nach dem , was die Propheten von dem Mes¬
sias und dem herrlichen Nutzen seiner Erscheinung ge-
weissaget hatten , diese Erwartung war damals allge¬
mein , JEsum von Nazareth hielt er für den von
GOtt gesandten Erlöser , und sein Herz hieng an ihm .

Dieser wagte es , und gieng am Abend , dem
erstem zwischen z und 4 Uhr , zu pilams und bat
ihn um den Leichnam JEsu , daß er ihn abneh¬
men dörfte .

Es war nach der Denkungsart der Juden seine
heiligste Pflicht , das Andenken eines solchen Lehrers
mit einem anständigen Begräbniß zu ehren , darum
that er sich nun hervor . Nichts ungewöhnliches war
es , daß römische Landpfleger den Bekannten des

Malefikantm
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Malefikanten den Leichnam umsonst hergaben , Ma¬
lus hatte ohne dem eine gewisse Achtung für JEsum ,
und hatte ihn für unschuldig erklärt. So wars nicht
tollkühn gewagt , sondern auf Gründe hin , das ist dem
Christen geziemend , doch aber gewagt in Ansehung seiner
Amtsgenossenund des Volks , da nun JEsus an dem
Schmach - undFluch - Holz gestorben und von Zeder¬
mann verlassen war , da er sollte unehrlich begraben
werden und man nicht leicht einem Malefikanten einige
Ehre beweisen dorfte . Er wagte , gieng und bat mit
dringender Angelegenheit um den Leichnam JEsus ,
als um ein Geschenk. Er gieng und besann sich nicht
lange , JEsus mußte begraben seyn .

Der am Holtz gehenkte mußte nach dem Befehl
GOttes noch denselben Abend abgenommen und begra¬
ben werden , die Römer liessen die Juden ihre Religions¬
Bräuche beobachten , sonst blieb der Gekreutzigte leben¬
dig am Kreutz hangen , auch etliche Tage noch.

Es war der Rüstrag , welcher ist der Vor -
Sabbath , der folgende Tag war ein doppelter Feyrtag,
Sabbath und Festtag . Die Begräbniß mußte noch
mehr beschleuniget werden , um der nöthigen Zuberei -
tungs - Zeit willen auf denselben. Bald sollen wir
thun was wir zu thun haben , alles zu seiner Zeit .

GOtt leitete seine Tritte , es glückte ihm . pilarus
befahl , man sollte ihm ihn geben . Er verwun¬
derte stet) , daß JEsus schon tod war , rief dem
Hauptmann und fragte ihn , ob er schon langst
gestorben wäre . O ! uns zu gut , daß wir seine«
wahrhaftigen Todes und folglich auch seiner wahrhaf¬
tigen Auferstehung so viel gewisser seyn können .

Glaubens - und Liebes - That des Josephs , welche
GOtt mit gutem Erfolg krönte. Glaube und Liebe ist
wohl im Herzen des Christen , zeigt sich aber aller¬
dings bey gebendem Anlaß in der That , wie hier
Joseph durch die majestäts - volle Zeichen und Wun¬

der
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der vor und nach dem Tod JEsu aufgeweckt , im
Glauben gestärkt , und durch die nahe Lage seines
Gartens gegen der Richtstätte , in welchem er ein eige¬
nes neues Grab hatte , ganz besonders veranlasset war .
Der Glaube und die Liebe erhebet über alle irrdische
Betrachtungen , welche die Blödigkeit , die Furcht ,
die falsche Schamhaftigkeit , der Mangel an Gehül¬
fen / u. d . g. veranlassen wurde. Da thun wir , sind
ivir Christen , Thaten durch den Glauben , wie Pau¬
lus eine Menge Zeugen anführt , die solche gethan
haben Hebr . XI . Die Liebe seht sich über alles hin¬
weg , und lasset den Geliebten auch nach dem Tod
nicht , sie bedenkt nicht : was wird man sagen dar¬
über. Der Liebende thut was zu thun ist im Glau¬
ben , aus Liebe . Bald thut der Christ auch Sonder¬
bares , Grosses , dergleichen er zuvor nicht gewaget
hat , wann ihn nun GOtt aufweckt und stärkt , so
wie Joseph . Und so unterscheidet sich der Christ von
dem natürlichen Menschen . Das ist die sonderbare
KaftGOttes , daß sich die im Glauben und in der
Liebe ganz besonders hervor thun , an die Niemand
gedacht haben würde. Was dann aber der Recht-
schafne mit GOtt waget / was der Wille GOttes ist /
das gelingt ihm , und das muß sich sy eben schicken.
GOtt hat immer feine Werkzeuge und regieret alles /
auf daß fein wohlgefälliger Wille geschehe . Joseph
bäte , Pilatus gab , und so hatte der Heiland , der
alles vollbracht hatte , ein anständiges Grab . In
dieses wurde "

auch JEsus so bald gelegt.
Joseph kaufte eine Leinwand und nahm ihn

ab . Es kam auch UHkodemus , der vormals
bey der Nacht zu JEsu gekommen war , und
brachte Myrrhen und Aloe untereinander bey 100
Pfunden . Sie nahmen den Leichnam JEsu
und wickelten ihn in eine reine Leinwand , bun¬
den ihn in Leinen - Tücher mit Gpecereyen , und

legten
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legren ihn in ein eigenes neues Grab , das Jo¬
seph harre lassen in einen Felsen hauen , in wel¬
ches niemand je gelegt war , in einem Garten ,
an der Starre da er gekreuyigec war . Daselbst
hin legren sie JEsumumdes Rüst - Tags willen
der Juden , weil das Grab nahe war , der Sab¬
bath brach an , und wälzten einen grossen Stein
vor die Thür des Grabes und gierigen darvon .

Joseph kaufte , er scheuete die Kosten für seinen
Geliebten nicht , sehr weifte und zarte Leinwand. Ein
Schweiß-Tuch mußte er haben um das Haupt , feine
Leinwand um den Leib , und Binden , mit denen bey¬
des zusammengebunden , und Hände und Füsse um¬
wickelt wurden. Darzu kamen die Specereyen , fiies-
sende Myrrhe , ein sehr wohlriechender Balsam, und der
Saft des AloekrautS , auch von sehr gutem Geruch , von
der überflieffenden Liebe des Nikodemus, bey ioo Pfun¬
den . Mit diesen wurde der Leib JEsu , nachdem er
gewaschen war,bestrichen und bestreuet , nach jüdischer
Gewohnheit , in diese die Leinwand getunkt , in welche
der Leib eingehüllet wurde , um seinen Leib vor der
Fäulniß möglichst zu bewahren , wie die reiche Juden
zu begraben pflegten , welche auch das Grab mit Spe¬
cereyen anfüllten , daß der Oberleib bedeckt wurde ,
und viele Specerey verbrannten um guten Geruchs
willen. Und so wurde der Leib JEsu ohne weiters
in das Grab gelegt. In ein neues Grab, das von
ausgehaueneu Steinen zubereitet war , also in ein kost¬
bares , in ein neues , darinnen noch niemand gelegen,
damit kein Zweifler oder Ungläubiger sagen könne, es
seye ein anderer , etwa ein Prophet , dergleichen sich die
Juden damals vorstellten Match. XVI . 14 , aufer¬
standen , oder JEsus von Nazareth seye durch die
Kraft eines Heiligen auferweckt worden , so daß auch
durch dieses die Wahrheit der Auferstehung JEsu aus¬
ser allen Zweifel gesetzt ist. Im Garten war das Grab ,

vor
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vor Jerusalem draussen , die Juden baueten bey Leb«
zelten Gräber , allermeist auch in den Gärten , sich
des Todes unter allen Freuden lebhaft zu erinnern .
Die sinnliche Erinnerungs - Mittel sind willkührlich und
unschuldig , bräuchlich von je her , sie können ihren
guten Nutzen haben. Die Juden hatten Gräber vor
der Stadt , an hohen Oertern , um die Verunreini¬
gung und ungesunde Luft zu verhüten, nach der Ver¬
ordnung GOttes. Das Grab , das der Richtstätte
nahe war , gab Joseph so viel eher her , weils Rüst-
Tag war , und der Sabbath um 6 Uhr angienge, so
daß man nicht hätte weiters kommen können mit JEsu,
oime Zeit zur Einbalsamirung , oder zur Zubereitung
auf den hohen Festtag zu mangeln. Vor die Thür
des Grabes oder den Eingang in das Grab wetzte
er nach Brauch einen grossen Stem und gieng darvon .
So war die Weissagung Zes. UII . y. deutlich erfüllet :
Man har ihm sein Grab geordnet bey den Gott¬
losen , am Richt - Platz , aber er war nach seinem
Tod bey dem Reichen.

Glaube und Liebe belebte beyde. Beyde waren
Jünger JEsu und bekannten sich nun öffentlich für
ihn , da ihn alles verlassen hatte . Sie nahmen sich
seiner an , und waren Zeugen seiner Unschuld , die um
seine Sache vor dem Richter wußten , Zeugen , daß er
der Sohn des hochgelobten , lebendigen GOttes seve ,
an den sie glauben. Nikodemus , der vormals bey
Nacht zu JEsu gekommen war , kam nun auch zur
Richtstätte , zu seinem Leichnam , am hellen Tag , er
überwand , gestärkt durch alles sonderbare , herr¬
liche , die Schüchternheit vor den Menschen , die
Kleinmüthigkeit. Sie achteten nicht der scheinenden
Schande , der üblen Nachrede , der Bosheit und
Rache , sie schämten sich des am Kreutz gestorbenen
nicht. Sie ehrten ihn vielmehr im höchsten Grad ,
durch die allerfürnehmste Weise der Begräbniß, Joseph
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gab sehr feine Leinwand , und sein ihm und den seinen
bestimmtes Grab her , Nikodemus bey ioo . Pfund
Specereyen . Sie bemüheten sich auch selbst mit JEsu ,
sie wollten sich auf den heiligen Fest « und Sabbath -
Tag rüsten , und doch auch das Liebes - Werk gegen
JEsum nicht unterlassen . Sie liebten freygebig , groß¬
müthig , die Liebe vereinigte sie zum Gutes thun ,
jeder that und gab her ,was er hatte und konnte . Sie
liebten ihn selbst nach dem Tod , also treu und standhaft.

Das ist wahrer Glaube , wahre Liebe.
Das merken wir uns zur Prüfung , zur Demüthigung ,
zum Ernst um Vergebung der Sünde , zur Besserung
und zur Ausübung . Der Glaube bekennet JEsum
auch vor den Menschen , und JEsus wird auch solche
Gläubige bekennen vor seinem himmlischen Vater .
Der Gläubige schämt sich seiner und seiner Worten
nicht. Der Glaube und die Liebe thut was zu thun
ist zu seiner Zeit , dienet GOtt und sorget für den
Nächsten , da GOtt Wohlgefallen hat an der Barm¬
herzigkeit und nicht nur am Opfer , er thut dieses und
lasset jenes nicht , das zuerst , was sich nicht auf¬
schieben lasset , er betet GOtt an im Geist und in
der Wahrheit , und nimmt sich der Nothdurft der
Heiligen , der Glieder der menschlichen , der bürger¬
lichen Gesellschaft , des Leibes JEsu an , je nach be¬
schaffenen Umständen . Der gläubige Liebhaber GOt -
tes und des Nächsten ist Werkzeug GOttes , und
nimmt sich derer an , die GOtt geliebet und geehret
haben will , wannsauch sonst niemand wagte , wie
Joseph und Nikvdemus sich des Leichnams JEsu an¬
genommen haben. Der Geist der Liebe vereiniget die
Herzen, er leitet die Aufrichtige, daß sie gleiches Sin¬
nes sind und zusammen würken , thun und hergeben
was jeder hat und kann , daß sie gerne geben und be-
hülfiich , reich an guten Werken sind , wenn sie GOtt
mit Gütern dieser Welt gesegnet hat. Großmüthig ,
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frei-gebig , auch nach dem Tod treu macht die Liebe .
Der Glaube an den HErrn JEium Christum und
die Liebe zu ihm macht uns allewege willig und bereit ,
alles um JEsu willen zu wagen , zu verläugnen , zu
leiden , aufzuopfern , zu thun , was und wie viel es
dessen auch wäre . Und wäre es nun nicht mehr ge¬
rade >zu um JEsu willen : O allerdings auch um
der Freunden der Wahrheit und Gottseligkeit , um der
Bekenner des Namens JEsu willen ! weil unser HErv
das Werk der Liebe , welches das wäre , das wir
einem seiner geringsten Bruder thun , aufnehmenwird ,
als hätten wirs ihm gethan Math . XXV . 40 . Wir
als Christen überwinden in allem weit UM des¬
willen , der uns geliebee hat , wer überwindet ,
der wird alles ererben Röm . VIII . ; 7. Offb . XXI . 7.

Glauben und Liebe zeigten auch die Weiber. Es
folgten aber die Weiber nach , die mit ihm ge¬
kommen waren aus Galilaa . Es war allda
Maria Magdalena und Joses , die senken sich
gegen das Grab , schaueren zu , wo sein Leib
hingelegt war , beschatteten das Grab und wie
sein Leib gelegt war . Sie kehrten um und be¬
reiteten Specerey und Salben . Den Sabbath
über aber waren sie stille nach dem Gesez.

Diese hatten JEsum immer, auch auf seinem
Leidens - Weg nach Jerusalem begleitet , nnd blieben
ihm treu , sie liessen ihn auch nach dem Tod nicht.
Beständigkeit ist das beste Kennzeichen des wahren
Christenthums , die abweichen oder abfallen zur Zeit
der Anfechtung, an denen hat der HErr keinen Ge¬
fallen. Was schwach ist vor der Welt , hat GOtt
erwehlt , da ist Stärke des Geistes durch seine Gnade ,
da ist Standhastigkeit im Glauben und in der Liebe.
Diese sehten sich nach jüdischen Brauch bey dem Grab ,
den todten JEsus zu beweinen , und weil sie auch noch
dem HErrn die letzte Liebe und Ehre mit Specerey
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und Salben erzeigen wollten , schaueten sie der Be-
gräbniß JEsu zu , damit sie ohne Hinderniß mit an¬
brechendem ersten Tag der Woche ihm diese Liebe und
Ehre erzeigen können . Die Liebe reuete nichts was sie
um seinetwillen thun konnten , und ihr Glaube be¬
kannte sich zu ihm , da er schon tvd war. In der Zeit ,
die sie ihrem Geliebten widmen konnten , waren sie
Zuschauer und schaften Specerey und Salben. Diese
Anschaffung war zwar Ueberfiuß , well Joseph unv
Nilodemus schon genug herbeygeschaft hatten , aber es
sollte doch ein Zeichen der Hochachtung und Liede sinn .
Die Zeit über , die sie für den Gottes- Dienst an¬
zuwenden hatten , warteten sie diesem ab nach dem
Willen GOttes , welcher den Juden auf den Sab¬
bath , auf hohe Fest - Tage alle leibliche Arbeit , die
nicht schlechterdings nothwendig war , untersagt hatte.
Irrthum war es , daß sie alle . die sich da beschäftig¬
ten , seine Auferstehung nicht bedachten noch glaubten ,
welche Specerrv und Salbung überflüssig , unnöthig
machte. Indessen war doch bey allen herzliche Liebe ,
die beste Herzens - Meinung. Nichts seltenes , daß
der Verstand irret und das Herz rechtschaffen ist.
Was sie alle wüßten , das thaten sie , wie sie es ein¬
sahen , so handelten sie , und das ist eben die Haupt-
Sache , worauf es allermeist ankommt. Sie sind
auch ein reihendes Beyspiel , so wohl die gottesdienst-
liche Zeiten und Tage dem HErrn nach seinem Wil¬
len und Endzweck ganz zu heiligen , als aber alle
übrige Zeit mit Werken des Berufs und der Liebe zu¬
zubringen , die Zeit hierzu auszukaufen , und so alle
Gerechtigkeit zu erfüllen.

Eine glüende Kohle , wie man zu reden pflegt ,
zündet die andre an . That sich Joseph hervor , Niks-
demus blieb nicht dahinten und die Weiber wagten
sich auch herbey. Sie vereinigten sich , ihm alle er¬
denkliche Ehre und Liebe zu erzeigen . Sie gaben her

II . Theil. R und
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und thaten was sie hatten , und konnten . O möch¬
ten wir doch viele gute Beyspiele sehen und denselben
nacheifern oder lieber die erste seyn ! Wie würden
wir uns unter einander , wie würden wir viele mit
uns reihen zur Liebe und zu guten Werken.

Hier waren keine Apostel des HErrn gegenwärtig ,
aber Joseph , Nikodemus und Weiber. ' So zeigt sich
die Macht der Gnade zu Zeiten mehr bey denjenigen ,
von welchen man dergleichen Zeugnisse der Gnade
GOttes viel weniger erwartet haben würde. Sie ist
ja an nichts , an keine Vorzüge gebunden , und würkt ,
wo sie kann , wo es sich zur Zeit schickt , herrliche Dinge .

War aber jede Seele mit dem Grab JEsus be¬
schäftiget , welche damals lebendigen , würksamm
Glauben zeigte , O wir nicht minder, jetzt , da wir uns
dessen erinnern ! Wir wollen nachderp wir die Geschichte
im Zusammenhang betrachtet , nun auch noch insbe-
sonder unsere Andacht auf die Ursachen und Nutzbar¬
keiten seiner Begräbniß richten , und auf die Wartun¬
gen , die sie in unserm Herzen und Leben haben sollte.

War JEsus wahrhaftig tod , und dessen war
Malus gewiß , darum liesse er ihn begraben : so ist
er auch ohne anders wahrhaftig auferstanden. So
stehet der Grund der christlichen Religion vest , welcher
die Auferstehung JEsu ist , und der Grund unsrer
Seligkeit steht vest , welcher sein Gehorsam bis zum
Tod am Kreuh ist . Wie sollten wir nicht auch vest
und gegründet seyn im Glauben der Wahrheit !

Das Grab JEsu war eine nöthige Zubereitung
zu seiner Auferstehung von den Todten , und die ver¬
anstaltete Verwahrung im Grab Zubereitung GOt -
tes , daß JEsus durch die alles vermögende Kraft
GOttes , der der menschlichen Thorheit lacht und
spottet durch Zernichtung aller ihrer Anschlägen aus
dem Grab hervorgegangen ist , das Pittschaft weg ,
der Stein weg , die Hüter wie tod '.

Die
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Die Begräbniß JEsüs war der letzte Grad seiner

Erniedrigung . Um der Sünden willen muß der Mensch
sterben und ins Grab . Auch diesem hat sich JEsus
unterworfen , der alles Uebel der Sünde tragen wollte .
Er lag aber in einem fremden Grab , arm auch dar¬
in« um unser willen , daß uns gesagt werden könne ,
wenn wir Christi sind : alles ist euer i Cor . U 1 . 22 .
Doch nicht mehr Schmach für ihn , weil er alles voll¬
bracht hatte , weil es sich geziemte, daß er an einem
anständigen Ort von den Todten auferstehe , darum
war das Grab nicht auf dem Richtsatz , neben den
Uebelthätern , sondern im Garten des angesehenen
jüdischen Raths - Herrn . ^

Die Begräbniß Christi war aller Welt zugleich
ein von GOtt gegebenes Zeichen , daß der Flucb im
vollkommnesten Sinn von der Erde weggenommen
seye. Ein Gehenkter mußte noch denselben Tag be¬
graben werden , weil er verflucht bey GOtt war , da¬
mit der Fluch weggenommen werde . Von dem Gar¬
ten aus hatte sich Fluch , Unglück , Tod und Sünde
in der Welt verbreitet , das hatte JEsus , so zu reden ,
mit sich in den Garten ins Grab genommen . Und so
ist seine Begräbniß auch die feyrlichste Erklärung von
GOtt gewesen , daß keine Verdammniß an denen
seye , die in Christo JEsu sind.

Im Grab war JEsus der Erstling unter« denen /
die schlaffen , denen , die leben und glauben an ihn ,
Auferstehung und Leben , daß sie leben , ob sie schon
sterben , wie die Seele JEsu im Paradies glück¬
selig , und nicht für ewig sterben , sondern aufer¬
stehen zum Leben , wann er kommen wird . Das
macht dem Christen Muth , das gibt ihm Freu¬
digkeit , wann er an sein Grab denkt : da ruhet sein
Lelb in der Hofnung der Auferstehung der Gerechten,
und wird erwachen zum ewigen Leben . Indessen soll

Rs er
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er JEsu im Grab gleichförmig werden durch die
Begrabung des alten Menschen . Daß der sündliche
Leib aufhöre , daß wir hinfort der Sünde nicht dienen ,
sollen wir Fleiß thun , der Sünde sterben , nicht
Sünde thun , GOtt leben in Christo JEsu unserm
HErrn Röm. VI .

Wir alle müssen dem Grab entgegen sehen . Wir
wissen nicht wann , wie bald wir selbst in diese
dunkle Gruft werden versenket werden. Wissen wir
andere neben uns begraben , oder geben wir ihnen
das Geleit zur Ruhe , wie sollten wir öfters das
Schicksal aller Sterblichen bedenken , das ewige Gesetz
GOttes : du bist Staub und sollst zu Graub
"werden i Buch Mos. III. ry . Es ist dem Men¬
schen gesetzt einmal zu sterben Hebr. IX . 27.

Wie fürtrefiich , wie unschätzbar sollte uns unser
allerheiligste Glaube seyn , durch den wirs so ganz
anders und besser wissen was hernach geschehen wird
als die Heiden , die keine Hvfnung haben ! JEsus
im Grab , und wir gehören ihn an , so können wir
triumphieren, frolocken : der Tod ist verschlungen
rm Sieg . Tod ! wo ist dein Stachel l Hölle !
wo ist dein Sieg ! GVtt seye Dank , der uns
den Sieg gegeben hat durch unsern HErrn JE -
sum Christum i Cor. XV. 55 — 57.

Wer nutzt doch dieses unvergleichliche Vorrecht
des Christen nicht , der von dem Heiland glaubt :
er ist begraben nach der Schrift 1 Cor. XV . z .
Allein euch selbst müsset ihr Schuld geben , wann
euch das Grab Schrecken- Angst - Traurvoll ist und seyn
muß , so oft ihr an euer Ende erinnert werdet , und
ihr habt böses gethan , in Sünden beharret , die
Sünde in euch herrschen lassen , dessen klaget euch euer
Gewissen an und euere Erwartung ist die Auferstehung
der Ungerechten , Erwachung zur ewigen Schmach und

Schande ,
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Stande , anstatt zum ewigen Lehen . Ach , thut doch
Busse und glaubet dem Evangelium!

Christen , die ihr der Sünde sterbet , seyt ihr
unbeweglich von der Hofnung des Evangeliums , habt
bessere , habt trvstvolle , freudenvolle Aussichten in die
Zukunft , gewehnt euch die an , zeiget die Kraft der
Religion ZEsu in unerschrocknem Muth auf Tod ,
Grab und Ewigkeit hin. Danksaget dem Vater und
Sohn , daß auch dieses zu euerer Seligkeit vollendet ist.
Seist euerm HErrn und Heiland treu bis in den Tod ,
er hat sich euch zu gut in das finstere Grab erniedriget .
Fürchtet den Fluch nicht mehr , JEsus hat ihn weg¬
genommen. Tragt die Sünde zum Grab , widerstehet
ihr bis aufs Blut. Thut bald was ihr zuthun habt ,
denn in dem Grab , in welches ihr hinkommt , ist
weder Kunst , noch Verstand , noch Weisheit .

HErr JEsus Christus ! gib uns den Geist des
Glaubens und der Liebe , den Geist der Kraft , daß
wir unsern Glauben in den Werken zeigen und nicht
nur im Herzen zu haben vorgeben und uns selbst be¬
kriegen , daß wir lieben in der That und Wahrheit
und nicht nur mit der Zunge , dich über alles und
unverrückt, und alle Brüder , alle Menschen um dei¬
ner Liebe willen . Mache es also uns selbst und andern
offenbar , daß wir aus GOtt gebohren seyen . Mache
uns rechtschaffen in allen Stücken , daß wir nicht nur
deinen Namen nennen , sondern auch deine Lehre in
allen Stücken zieren , daß wir an dir bleiben , dem
treuen Heiland , bis du uns wirst gebracht haben in
das rechte Vaterland. Laß uns das nicht vergessen ,
daß du im Grab gelegen bist uns zu gut , erinnere
uns daran , wann wir Tod und Grab vor uns sehen ,
Fürst des Lebens ! der du die Schlüssel der Hölle und.
des Todes hast. Hilf , daß wir glauben und so gewiß
seyen , daß wir nicht ins Gericht kommen , sondern
vom Tod zum Leben hindurchgedrungen seyen . Hilf ,
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daß wir der Sünde sterben , damit wir zum Leben
auferstehen . Laß uns den einigen Trost im Leben und
jm Sterben nicht verscherzen , daß wir mit Leib und
Seele im Leben und im Sterben dein seyen . Gib uns
den ewigen Trost , die gute Hofnung durch Gnade :
wir haben richtig für uns gewandelt , wir kommen
zum Frieden und ruhen in unsern Kammern , du seyest
uns die Auferstehung und das Leben , weil wir an
dich glauben , Amen .

IUN . Betrachtung
über

Math . XXVII . 62 — 56.

-^ es andern Tages , der da folget nach
dem Rasttag , kamen die obere Priester und Pha¬
risäer sämtlich zu pilarus und sprachen : wir haben
gedacht , daß dieser Verführer sprach , da er noch
lebte : ich will nach drey Tagen auferstehen .
Darum befihl , daß man das Grab verwahre bis
an den dritten Tag , auf daß nicht seine Jün¬
ger kommen und stehlen ihn und sagen zum
Volk : er ist auferstanden von den Todten und
werde der letzte Betrug ärger denn der erste ,
pilatus sprach zu ihnen : da habt ihr Hüter ,
gehet hin und verwahreks , wie ihr wisset . Sie
giengen hin und verwahrten das Grab mit
Hütern und versiegelten den Srein .

Noch eine Bosheit der Feinden JEsu , noch eine
unglückliche Wiederstrebung gegen die Wahrheit .

Auch
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